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Morgen -Jtusgabe a

Me Arbeit des Neichstngs.
Gon unserem Berliner ^ - Korrespondenten .)

Wenn das Wort „Ende gut . Alles gut " auch in dein
umgekehrten Sinne gilt , „Ende schlecht, Alles schlecht",
dann kann die Beschlußunfähigkeit , unter der der Reichs¬
tag gestern seine Thätigkeit schloß, um sich bis zum
26 . November d. I . zu vertagen , als ein charakteristisches
Kennzeichen der ganzen Reichstagssession angesehen
werden . In der That standen die 96 Sitzungen , welche
der Reichstag in diesem erstell Abschnitt der diesmaligen
Doppelsession vom 14 . November v. I . bis zum 15 . Mai
d. I . abgehalten hat , mit wenigen Ausnahmm im Zeichen
der Beschlußunfähigkeit . Das Danioklesschwert der „An¬
zweiflung " schwebte in fast allen Sitzungen drohend über
den: Hause und der Fortgang der Arbeiten wurde nur
düdurch ermöglicht , daß die Parteien , abgesehen von
einigen besonders wichtigenAbstinimungen , stillschweigend
auf die Beschlußfähigkeit des Hauses verzichteten.

Auch am Mittwoch gelang es der Rechten trotz der
außerordentlichen Anstrengungen , die sie gemacht hatte,
mn die am Montag nach Berlin citirten Mitglieder hier
festzuhalten , nicht, ein beschlußfähiges Haus zu erzielen.
Und so gelang cs der Linken , welche im Reichstag genau
so stark vertreten war , daß eine Stiinme an der Beschlutz¬
fähigkeitsziffer , welche 199 beträgt , fehlte , der Reichs¬
tagsmehrheit den Sieg zu entreißen , deil sie bereits sicher
in der Tasche zu haben glaubte , und das neue Brannt-
wemstenergesetz zu Fall zu bringen . So schloß der erste
Sesfionsabschnitt des Reichstags mit einem vierstündigen
hitzigen Kampfe.

Daß der Reichstag seine Thätigkeit niit der Kon-
statirung der Beschlußunfähigkeit beendete , ist, wie schon
betont , charakteristisch für die nachgerade unhaltbar ge-
wordene Situation im Reichstag . Allseitig wird einge-
sehe», daß es so wie bisher nicht weitcrgehen kann , und
daß ein Heilmittel gegen die chronische Beschlußunfähig¬
keit, welche die parlamentarische Maschine ins Stocken
zu bringen droht , gefunden werden inuß . Die Diäten-
Wgkeit der Reichstagsmitglieder ist ja gewiß nicht die
einzige Ursache der chronischen Beschlußunfähigkeit des
Reichstags . Aber sie ist jedenfalls diejenige Ursache,
welche sich am leichtesten bekänlpfen läßt . Der Reichstag
hat diesmal zum zwölften Mal mit überwältigender
Mehrheit sich für die Zahlung von Diäten in der Gestalt
von Anwesenheitsgeldern ausgesprochen . Die Regierun-
gen hätten alle Ursache, es sich reiflich zrr überlegen , ob es
nicht an der Zeit wäre , angesichts der unhaltbaren Zu¬
stände ini Reichstag ihren Widerstand gegen die Diätcn-
zshlung aufzngeben.

Die Thätigkeit , welche der Reichstag in den
W Sitzungen dieses Sessionsabschnitts geleistet hat , ist
nicht übermäßig groß und der größte Theil dieser Arbeit
fillt nicht in die 73 Sitzungen vor Ostern , sondern in die
23 Sitzungen nach dem Osterfest . In dem Abschnitt vor

Ostern , wo sich allerdings die Hauptthätigkcit in den
Kommissionen abspielte , hat der Reichstag endgültig nur
den Reichshaushaltsetat , die beiden Nachtragsetats,
darunter die sogenannte China -Vorlage , und das Post¬
gesetz, betreffend die Abholefächer , erledigt . Dagegen
arbeitete der Reichstag in den 23 Sitzungen vorn 16 .April
bis znm 15 . Mai im Geschwindschritt , sodaß er noch eine
ganz beträchtliche Anzahl Vorlagen in dieser Zeit unter
Dach und Fach zu bringen vermochte.

Der Reichstag erledigte in dieser Zeit in doppeltem
Geschwindschritt die auf das Drängen des Reichstags eirr-
gebrachte Vorlage über die Versorgung der Kriegs¬
invaliden und der Kriegshinterbliebenen , das llrheber-
rccht und das Verlagsrecht , das Gesetz über die privaten
Versicherungsunternehmungen , das Unfallfürsorgegesetz
für Beamte und Personen des Soldatenstandes , das Ge¬
setz über dm Verkehr mit Wein , das Handelsvertrags¬
provisorium mit England , die Vorlage über die Zoll¬
repressalien gegen Haiti , den Nachtragsetat , betreffend
das neue Versicherungsamt für Privatversicherungen , das
bedeutsame , aus Initiativanträgen hervorgegangene Ge¬
setz über die Aenderung und Erweiterung der Gewerbe¬
gerichte und mehrere Vorlagen von geringerer Bedeutung.

Aus der „Parlamente ,rischenVerlustliste " bleiben mithin
als unerledigt zurück die Seemannsordnung mit den dazu
gehörenden Gesetzen und der Novelle zur Strandungs¬
ordnung , das Süßstoffgcsetz , das Schanmweinstenergesetz
und der Garantievertrag , betreffs der Eisenbahn von
Dar -es-Salaam nach Mrogoro . Dazu kommen denn noch
die zahlreichen unerledigten Initiativanträge , darunter
die hochbedeutsamen Anträge , betreffend die Justtzreform
(Einführung der Bernftmg rc.) Zu diesem reichlichen
Stoff , dessen Erledigung dem zweiten Abschnitt der
Session Vorbehalten bleibt , kommt noch von jetzt fest¬
stehenden Vorlagen die umfangreiche Novelle zum
Krankenversichemngsgesetz , die Äcilitärpensionsrcform,
die Bauhandwerkervorlagc und vor Allem die schon vor
ihrem Bekanntwerdcn heiß umstrittene Zolltarifvorlage,
welche das Hauptstück des zweiten Sessionsabschnitts
bilden wird . So darf der Reichstag sich sür den zweiten
Abschnitt der Tagung auf ein tüchtiges Arbeitspensum
und auf heiße Kümpfe gefaßt inachen.

Ans Stadt und Aand.
Wiesbaden,  18 . Mai.

Ter Lehrcrgesnngverei» Maniihrim-Lndwigshafcn
in Wiesbaden.

Am Mittwoch Nachmittag 6 Uhr 30 Mia . trafen die Mann-
heim-Ludwigshafener in einer Stärke von über 200 Personen
dahier ein, um dem hiesigen Bruderverein und unserer Stadt
einen Besuch abzustatten . Mit dem Sängergruß : „Grüß Gott
mit Hellem Klang " erwiderten die Mannheimer den „Willkomm"
der Wiesbadener und letztere geleiteten die Gäste nach den Hotels.
Für den Abend war ein großer Kommers in der Turnhalle
Hellmundstraße 25 vorgesehen und der geräumige Saal bis auf
den letzten Platz gefüllt . Die Musik leitete die Festlichkeit ein
und nachdem der Vorsitzende des Wiesbadener Lehrervereins

ein Hoch auf Se . Majestät den Kaiser , den Schirmherrn des
deutschen Liedes , ausgebracht hatte , wurde stehend die National¬
hymne gesungen . Die eigentliche Begrüßung hatte der 2. Vor¬
sitzende des hiesigen Vereins übernommen . Er knüpfte an die
Freundschaft an , die beide Vereine gelegentlich des Gesang-
Wettstreites in Karlsruhe geschloffen hatten , und feierte das
deutsche Lied als ein nationales Band , das Nord - und Süd-
dcutschland so eng verbinde und auch zur Einigung unserer
herrlichen deutschen Gauen nicht am wenigsten beigetragen
hätte . Es ist die Aufgabe — so fährt Redner fort — der
kommenden Geschlechter, das mühsam Errungene zu schützen
und zu schirmen und auch das deutsche Lied für alle Zeiten hoch¬
zuhalten und zu pflegen . (Leider giebt cs auch in Wiesbaden
sehr Viele , welche die Pflege des deutschen Liedes nicht mehr
für „fein " genug halte ». D . Res .) In das den Gästen aus-
gebrachte Hoch stimmten die Wiesbadener begeistert ein. Nun¬
mehr folgten allgemeine Lieder , Chöre der beiden Vereine , Soli,
humoristische und musikalische Vorträge , Reden , Toaste und
Deklamationen in bunter Reihenfolge . Es war eine Lust , die
markigen Chöre der Mannheimer unter der Direktion ihres
liebenswürdigen , alle Herzen gewinnenden Leiters zu hören;
das war echter deutscher Männergesang ! Seitens des Lehrer¬
gesangvereins Mannheim -Ludwigshafen begrüßte der 1. Vor¬
sitzende die Versammlung etwa mit folgenden Worten : Hochge¬
ehrte Festversammlung , lieben Freunde und Damen ! Für die
überaus herzlichen Vegrüßungsworte der Wiesbadener erlaube
ich mir , den innigsten Dank auszusprechen . Von der Art und
Weise, wie sie uns ausgenommen haben , stnd wir geradezu ent¬
zückt. Schon lange hatten wir den Besuch versprochen und sie
kennen ja das Sprichwort : „Was lange währt , wird endlich
gut ". Es stnd nunmehr 9 Jahre , daß wir uns näher kennen
gelernt haben ; wir haben damals das Versprechen gegeben, nach
Wiesbaden zu kommen, und erst heute haben wir das Ver¬
sprechen eingelöst. Wenn Sie zu uns kommen — wir hoffen,
daß Sie uns nicht 9 Jahre warten laffen , sondern daß Sie bald
und spätestens im nächsten Jahre kommen — so werden wir
Ihnen allerdings das nicht bieten können, was Wiesbaden bietet,
aber wir haben auch Allerlei , was Sie anziehe » wird . Der
Rhein fließt auch bei uns vorbei und auch der Neckar; auf diesen
beiden Flüssen werden wir Sie herumführen und ihnen auch
die großartigen Hafenanlagen zeigen und noch so Mancherlei,
— also kommen Sie , aber bitte recht bald . Dem Bruderverein
Wiesbaden ein donnerndes Hoch!" Unter vorzüglicher Leitung
(Namen wurden absichtlich nicht genannt ) dauerte der wohl¬
gelungene Kommers recht lange und — es war doch zu kurz!
Donnerstag Morgen wurde ein gemeinsamer Spaziergang durch
die Stadt und nach dem Neroberg unternommen und dabei
natürlich auch unser schönstes Kunstdenkmal — die griechische
Kapelle — besucht. Auf des Berges Gipfel war es wieder eine
Lust , die Mannheimer singen zu hören ; die mächtigen Gesänge
hallten im fernen Eichen- und Buchenwald wieder . Nachmittags
besuchten die Süddeutschen Rüdesheim und den Niederwald und'
kehrten Abends nach der Heimath zurück. Wiederholt sprachen
sich die Gäste äußerst befriedigend über die Aufnahme in Wies¬
baden aus . Eine Anzahl Wiesbadener Damen und Herren
hatten die süddeutschen Gäste nach Biebrich , resp. den Nieder¬
wald begleitet . Der Weg zwischen den genannten Orten wurde
auf einem . Extraschiff zurückgelegt. Leider regnete es öfter.
Der Aufstieg zum Denkmal fand bei prächtiger Beleuchtung
der Gegend statt . Vor dem Denkmal sang der Verein noch drei
Chöre . Nach herzlicher Verabschiedung von den Wiesbadener»
erfolgte um 7 Uhr die Abreise über Bingerbrück.

Feuilleton.

Airs Kunst uuü Felrerr.
Dr. T. Ist der Magen zum Leben nothwendig?

Wenn man diese Frage , sagen wir vor zehn Jahren , einem
Chirurgen vorgelegt hätte , so würde dieser vielleicht ein ebenso
erstauntes Gesicht gemacht haben , wie noch jetzt sicherlich die
meisten Leute . Wenn wir auch nach der alten , zu Tode ge¬
hetzten Redensart nur „essen, um zu leben, nicht leben, um zu
essen", so muß doch Jeder auf die richtige Behandlung seines
Magens soviel Aufmerksamkeit verwenden , daß er sich ein Leben
ohne diesen Körpertheil garnicht vorzustellen vermag . Dennoch
ist der Magen zum Leben überflüssig , wenigstens in gewissem
Sinne und in gewissem Grade , insoweit als der Mensch ohne
Magen leben kann , womit nicht gesagt sein soll, daß er dabei
ein besonders gesundes und gefahrloses Leben führen würde.
Am 26. August 1897 wagte Dr . Schlatter in Zürich zum ersten
Male die operative Entfernung des ganzen Magens bei einer
an Magenkrebs erkrankten 56 -jährigen Frau , die keine Art von
Nahrung mehr bei sich zu behalten im Stande war . Die
Operation dauerte 2 (4 Stunden . Der Magen wurde , wie
gesagt, vollständig herausgcschnitten , und dann die Speiseröhre
mit dem sogenannten Magenpförtner , der aus dem Magen in
den Darm hinüberführt , direkt vernäht . Es braucht nicht her-
dorgehoben zu werden , daß diese Operation nur in einem ganz
verzweifelten Falle vorgenommen werden durfte , denn der Arzt
konnte selbst nicht viel Hoffnung auf ihr Gelingen haben , da
man den Magen bis dahin doch ganz allgemein für den einzigen
Sitz der Verdauung gehalten hatte und sich daher fragen mußte,
wie denn beim Fehlen des Magens eine Verdauung vor sich
gehen sollte. Eine Woche nach der Operation erhielt die
Patientin Eier und als flüssige Nahrung Milch , Bouillon und
Wein , zehn Tage darauf konnte sie bereits Nahrung in ziem¬
lich großen Mengen zu sich nehmen und am 11 . Oktober das

Veit verlassen . Ein Vierteljahr nach der Operation war sie
gesünder , als seit vielen Jahren und arbeitete als Aufwärterin
im Kranlenhause . Sie aß ihre Mahlzeiten mit gutem Appetit
und ohne besondere Wahl der Speisen , über Schmerzen hatte sie
garnicht zu klagen. Schon dieser eine Fall muß nun wohl als
genügend angesehen werden , den Magen für einen nicht unter
allen Umständen nothwendigen Körpertheil zu erweisen . Seit
der berühmten Operation von Dr . Schlatter ist die Aus¬
schneidung des ganzen Magens verhältnißmäßig häufig vorge-
nommen worden , allerdings immer nur als letzte Zuflucht , wenn
das Leben sonst unter keinen Umständen zu retten war . Die
Erfolge sind befriedigend zu nennen , und sie haben , selbst bei
hohem Alter des Kranken , dessen Leben um ein Beträchtliches
zu verlängern vermocht. Die Operation ist auch durchaus nicht
eine der langwierigsten , sie dauert jetzt noch etwas über eine
Stunde und wird sich vielleicht noch weiter abkürzen laffen.
In den Vereinigten Staaten sind mehrere Krebskranke in dieser
Weise operirt worden , von denen einige noch am Leben stnd,
nachdem bereits drei Jahre seit der Operation verflossen sind.
Da war z. B . ein Mann Namens Patritti in Kalifornien , der
in ein Krankenhaus in San Francisco gebracht wurde , wo man
seinen hoffnungslosen Zustand alsbald erkannte . Es blieb auch
hier nur die gänzliche Entfernung des Magens übrig , die gerade
vor drei Jahren geschah. Einen Monat später hatte er bereits
20 Pfund  an Gewicht zugenommen , und war kräftig genug,
um das Krankenhaus verlassen zu können. Er ging sogar frei¬
willig aus der Anstalt fort , weil , wie er später selbst erklärte,
die Wärter ihm zu wenig zu essen gaben und sein Appetit durch die
„kurzen Rationen ", bei denen er noch gehalten wurde , nicht be¬
friedigt wurde . Man brachte ihn nach dem Krankenhaus zurück
und behielt ihn dort noch einen weiteren Monat . Dann kehrte
der Mann ohne Magen auf seine Meierei -Farm zuruck, wo cr
seitdem in so guter Gesundheit lebt , wie cr sic nur je während
seines Lebens besessen hat . Ebenfalls in San Francisco ist
an einer 50 -jährigen Kranken eine Operation vollzogen worden,
bei der nur die Hälfte .des Magens , außerdem .aber noch ein

beträchtlicher Theil des Darmes entfernt wurde , und auch hier
war der Erfolg ein günstiger . In diesem merkwürdigen Kapitel
der allerneuesten Chirurgie kann auch an einige ältere Er¬
fahrungen erinnert werden , die bereits die Thätigkeit des
Magens in einem sonderbaren Licht erscheinen laffen . Es ist
nämlich zwei- bis dreimal berichtet worden , allerdings beide
Male aus Amerika , daß Leute einen Schuß in den Magen
erhalten hatten , daß durch das entstandene Loch sogar die Speise
austrat und daß die Betreffenden dennoch am Leben blieben.
In einem dieser Fälle hat ein Arzt Namens Beaumont , so un¬
glaublich es klingt , die Berdauungsthätigkeit des Magens durch
die Wunde beobachten können und hat darüber in ärztlichen
Zeitschriften berichtet. Einer dieser Leute , ein Canadier franzö¬
sischer Abkunft , nach seinem Beruf ein Pelzjäger , soll mit seinem
durchlöcherten Magen 79 Jahre alt geworden sein.

*  Verschiedene Mittheilrmgcn . Die ehemalige Salon¬
dame unserer Hofbühne , Fräulein Hedwig Lange,  die in
letzter Saison mit außerordentlichem Erfolge in Amerika auf¬
trat , hat sich dort vor einigen Wochen mit dem Freiherrn
Ernst v. Wrangel vermählt . Herr v. Wrangel , früher als Leut¬
nant in preußischen Diensten , schloß sich der Sache der Buren
an und zeichnete sich im Transvaalkriege rühmlichst aus , bis ihm
eine dreifache Verwundung den weiteren Dienst im Freiheits¬
kampfe der Buren unmöglich machte.

Unser stimmgewaltiger Bassist Herr Schwegler  gastirte'
dieser Tage bei einer von Felix Mottl geleiteten Tristan-
Aufführung in Brüssel als König Marke und fand Seitens der
belgischen Kritik uneingeschränkies Lob.

Eine neue Oper Weingartners, „Orestes ", dir
aus drei einaktigen musikalischen Dramen besteht und sich ftt
freier Neudichtung an die Orestic des Aeschylus anlehnt , wird
zum Anfang der nächsten Spielzeit am Leipziger Stadttheater
aufgeführt werden.

Böcklins „Tritonen - Familie"  ist , wie gemeldet,
von dem städtischen Museum in Magdeburg  angekaust
worden , Der Preis beträgt 80 .000 Mk.
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— Personal -Nachrichten . Dar Mitglied der Frank-
ftirter Königlichen Eisenbahn -Direktion, Obrr -Regierungsrath
Dr . Sombart,  ist vom Juni ab nach Stettin als Präsident
der dortigen Eisenbahndirektion versetzt worden . An seine

- stelle tritt OberregierungZrath Dr . Meyer  von der Direktion
Llberfeld.

— Kurhaus . Mit der R h e i n f a h r t am nächsten
r Donnerstag , den 23 . Mai , eröffnet die Kurverwaltung den

Reigen dieser in keinem anderen Kurorte gebotenen echt
rheinländischen Veranstaltungen . Die Köln - Düsseldorfer
Dampfschiffahrt hat dazu eins ihrer vorzüglichsten großen
Schiffe in Aussicht gestellt . Bekanntlich ist die Führung der
Restauration auf diesen Schiffen ein« musterhafte , sowohl was
den eigenen Wein der Gesellschaft als die Speisen anlangt . Die
Rheinfahrt findet wieder mit Musikbegleitung statt . Nach An¬
kunft in Aßmannshausen ist Frühkonzert in dem rühmlichst be¬
kannten Gasthaus „Zur Krone " (Besitzer : I . Hufnagel ) , dann
folgen Mittagsmahl und Tanz auf dem Jagdschloffe Nieder¬
wald und Besuch der Aussichtspunkte und des Nationaldenk-
mals und Schiffsball während der Rückfahrt . Bei Ansunft
in Biebrich werden das großherzogliche Schloß und die Rhein-
User bengalisch beleuchtet . Um die zeitigen Vorausöestellungen
iu ermöglichen, empfiehlt sich baldigste Karten-Lösung an der
Tageskasse des Kurhauses.

gs . Residenz -Theater . Das Residenz - Theater hat es
sich zum Prinzip gemacht, außer den Novitäten dem Publikum
auch die Bekanntschaft mit den ersten Bühnengrößen zu ver¬
mitteln . So gastirt am Montag , den 20 . Mai , Dienstag , den
21 . Mat , und Mittwoch , den 22 . Mai , Irene Triesch  von
Frankfurt a . M ., die überall als eine der ersten und inter-
effantesten Schauspielerinnen und Darstellerinnen der „Moderne"
gefeiert wird . Irene Triesch ist von nächster Saison ab als
Nachfolgerin und einziger Ersatz der Sorma für das Deutsche
Theater in Berlin verpflichtet . Fräulein Trtesch , deren
Spezialität vor Allem die Darstellung der Jbsen ' schen und
Sudcrmann 'schen Gestalten ist . spielt an , Montag und Mittwoch
die „Hedda Gabler " in dem gleichnamigen Jbsen 'schen Stück,
sowie am Dienstag die „Marrike " im „Johannisfeuer " . Die
Preise der Plätze sind folgende : Proscenrumsloge 20 Mk .,
Frerndenloge 6 Mk ., 1 . Rang , Loge , ä 5 Mk ., 1 . Sperrsitz 4 Mk .,
2 . Sperrsitz 3 Mk ., Rummerirter Balkon L 1 Mk . 50 Pf . Be¬
stellungen zu diesen Vorstellungen können schon von jetzt ab an
der Kasse gemacht werden.

— Walhalla -Theater . Das neu-, zugleich letzte Pro¬
gramm — in dieser Saison natürlich — hatte bei der Premiere
einen großartigenErfolg . Vom vorigenSpielplcm mit übernommen
ist vor Allem die Schulreiterin Willy Capell  mit ihrem
sensationellen Sportsakt . In der That ist dieses Dressurstück
ein solch entzückendes , daß man dasselbe wiederholt gern fleht
and es ist begreiflich , daß die hübsche Willy allabendlich wahre
Triumph « feiert . Jedenfalls ist die Prolongation des Fräuleins
Capell mit Freuden zu begrüßen , umso mehr , da dieselbe auf
mehrere Jahre nach Amerika engagirt ist , man in Deutschland
ste also so schnell nicht wieder zu sehen bekommt . Ein glänzendes
Bild bietet die großartige , aus - 9 Personen bestehende russische
Sänger - und Tänzer - Truppe Wolkowsky.  Die Tänze
werden mit solch hinreißendem Feuer und slavischer Leidenschaft
ausgeführt , daß das Publikum zu stürmischen Beifallskund-
zcbungen hingerissen wird . Das John Schmidt ' ) che
Piston - Trio (2 Damen , 1 Herr ) ist von seinem früheren
Engagement her noch in bestem Andenken ; auch diesmal er-
jielte dasselbe einen großen Erfolg . Siegwart Gentes,
per vorzügliche Humorist , ist nach wie vor der Liebling des
Publikums ‘t daß auch er wiederholt vor die Rampe gerufen
wurde , braucht wohl nicht erst versichert zu werden . Eine ganz
eigenartige Rümmer bieten Wallno und Mari nette  mit
ihren Karikatur - und Wirbeltänzen ; dieselben vereinigen bei
ihren Produktionen Kraft , Grazie , Eleganz und Gewandtheit
mit einem Stich ins Groteske . Die eleganten Kostüme der
reizenden jungen Dame verdienen besonderer Erivähnung . Ver¬
vollständigt tvird das Programm in angemessener Weise durch
die ausgezeichnete Liedersängcrin Martha Uhlmann,  den
Drahtseilkünstler CHerbert  und die Coniorfionistin Miß
L o n n y . Alles in Allem ein Programm , das dem eleganten
Walhalla - Theater besondere Ehre macht.

— Schulnachrichte » . Der „Katholisch« Lehrer -Berern
im Regierungsbezirk Wiesbaden " hält seine diesjährige General¬
versammlung am Dienstag und Mittwoch nach Pfingsten in
Eltville  ab und zwar derart , daß am Dienstag Nachmittag
die Delegirtenversammlung und am Mittwoch die Haupt¬
versammlung fiattfindet . Für letztere ist ein Vortrag in Aussicht
genommen , der allgemeines Interesse erregen dürfte , indem der¬
selbe die „Lehrerinnenftage " behandeln wird . — Herr Lehrer
Schwab in Oberursel tritt demnächst in den Schuldienst de:
Stadt Frankfurt a . M . und Herr Lehrer Klöppel  in Stein¬
drucken bei Dillenburg in den der Stadt Höchst a . M . Herr
Lehrer Hehn,  der seither vertretungsweise in Selters , Kreis
Unterwesterwald , beschäftigt wurde , ist von dort nach Hausen,
Kreis Limburg , und Herr Schneeweis  von Rodenbach nach
Unterliederbach , Kreis Höchst , versetzt worden . — Gefwrben ist
im Alter von 42 Jahren Herr Lehrer Simon  in Heddernheim.

— Die SeiiLcrth 'fchc August - und Minchen -Stiftuug
zur Ausbildung von Kindern von Forstschutzbeamten im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden hat für 1900 ihren 21 . Jahresbericht
erstattet . An Stipendien smd zur Vertheilnng gebracht im
Ganzen für 39 Kinder 2300 Mk . An ordentlichen Mit¬
gliedern besitzt die Stiftung 396 Personen , an Ehrenmitgliedern
71 Personen . Die Einnahmen der Stiftung betrugen zu¬
sammen 2266 Mk . 60 Pf ., dazu Bestand aus 1399 2633 Mk.
4 Pf . , mithin Gesammi -Einnahme 4788 Mk . 64 Pf Die
Ausgaben beliefen sich auf 2602 Mk . 35 Pf ., somit bleibt ein
für 1901 verwendbarer Bestand von 2186 Mk . 29 Pf Das
Stiftungsvermögen besteht aus 45,670 Mk . Seit deni Besteben
der Stiftung sind ausgezahlt worden an Sfipendien im Ganz - n
27 ' 67£ Mk . Damit sind im Ganzen in 330 Fällen an Kinder
von Forstschutzbeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden nam¬
hafte Beihulfen zu den Kosten der Ausbildung für einen Lebens
beruf gewahrt.

. .. dem Obcrberwaltuugsgericht . Der 8 2 der
für G e - s e n h e i m erlassenen Feldpolizei - Ordnung be¬
stimmt . „ Mauern durferi nicht die Bodenfläche des planirten
Grundstücks überragen . Schutzwände gegen Wind (Mauern,
Bretterwände rc.) , dre geeignet sind , die Nachbar -Weinberoe zu
be,chatten , burfeit wcht aufgeführt werden ." Auf Grund des
§ 2 verbot die Polrzewerwaltung der Direktion der Königlichen
Lehranstalt die von ihr beabsichtigte Errichtung einer Mauer
auf der Nordsette des Muttcrgartens . Die auf Aufhebung
dieser Verfügung gerichtete Klage wies der Kreisausschuß desi

Rheingaulmses wir der Bezirksausschuß zu Mesbad °r; . a^

Wiesbadener Tagblatt ( Morflen -Attsgave ) . Vertag ; Langgan - 27

| nachdem sestgestellt war , daß die Mauer in einer Höhe errichtet
» werden sollte , daß dadurch di - Beschattung des benachbarten

Weinberges eintrcten würde . Gegen die Entscheidung des Be
zirksausschusses legte die Klägerin Revision ein . Der dritte
Senat des Oberverwaltungsgerichts hatte bereits in einem frü¬
heren Verhandlungstermin sich mit der Sache beschäftigt da¬
mals aber im Hinblick auf die besondere Bedeutung der an erster
Stelle zu entscheidenden Frage , ob der § 2 der Polizeiverordnun,:
rechtsgültig set , den Beschluß gematzt, einen andertvertigen Termin
anzuberaumen , um dem Landwirthsschasisminister Gelegenheit
zu einer Aeußerung über die Streitfrage zu geben . Der Senat
hat nunmehr unter Aufhebung der beiden Vorentscheidungen
die angefochtene Verfügung mit folgender Begründung außer
Kraft gesetzt : Es muß dem § 2 der Polizeiverordnung die Rechts-
gültigkcit abgesprochen werden . Der § 2 findet seine rechtliche
Grundlage weder in dem im gesammten Staatsgebiet geltenden
Z 10 , Tit . 17 , Th . II , des Allgemeinen Lcmdrechts , noch in der
Verordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Provinzen vom 20 . September 1867 , bezw . in dem Gesetz vom
11 . März 1850 . Es können aber Polizeivcrordnungcn , die nicht
durch diese Vorschriften gestützt werden , allgemein nicht als
rechtsgültig angesehen werden . Vorliegend kann auch nicht die
frühere naffauische Gesetzgebung die Rechtswirksamkeit des § 2

> der Polizeiverordnung begründen.

— Die Nachtarbeit der Bäcker . Der Frage der Be¬
seitigung der Nachtarbeit im Bäckergewerbe scheint man jetzt
Seitens der Regierung nähertreten zu wolle » . Durch einen
Regierungsrath aus dem Handelsministerium sind in Berliner
maßgebenden Bäckerkreisen Erkundigungen über die Wirkung
eines eventuellen Verbotes der Nachtarbeit auf das Gewerbe
sowie sonstige Gutachten nach dieser Richtung hin eingcholt
worden . Mit welchem Resultat , ist noch nicht bekannt.

— Heim für Ladnerinnen . Seit dem 1. April d. I.
haben die katholischen Waisenkinder ihr seitheriges Hem
Friedrichstroße 26 , verlassen und smd im Schwesternhaus an de-
Platterstraße 68 untergebracht . Das seitherige Waisenhaus in
der Friedrichstraße ist anders eingerichtet und bietet allein¬
stehenden Damen und Ladnerinnen bei Kost und Verpsleaung
gemüthliche Heimstätte.

— Eine Neuheit im Verkehrswesen . Herr Droschken-
besttzer Fritz Knettenbrech  zu Biebrich , bekannt durch
seinen Prozeß mit dem früheren hiesigen Polizeipräsidenten
Herrn v . Rheinbaben , hat von Herrn Baron v. Erlanger in

.Ingelheim einen in Paris gebauten , großen 8 -sttzigen Herr¬
schaftswagen erworben und beabsichtigt , nicht nur den Wagen
für Ausflüge zu vermiethen , sondern auch ihn Abends , haupt¬
sächlich au Sonn - und Feiertagen , bei Ankunft der Salonboote
Reflektanten zur Verfügung zu stellen , da bekanntlich gerade an
solchen Tagen die Straßenbahn nicht in der Lage ist , alle Per¬
sonen zu fassen . Selbstredend müßt - der Wagen vorher brief¬
lich oder telephonisch bestellt sein . Wr hatten Gelegenheit , den
Wagen zu besichtigen , er kann dem Publikum nur empfohlen
werden.

— Eine Vereinfachung des Postdienstes bezweckt eine
I Verfügung , die der neue Staatssekretär des Reichspostamts er¬

lassen hat . Die Postpackete werden bei ihrer Annahme mit sog.
Bezirksleitzetteln beklebt , welche die Oberpostdirektion , zu der
der Bestimmungsort gehört , abgiebt . Rach der neuen Verfügung
fällt nun dieses Bekleben vom 1 . Juni ab weg . Die Postanstalten
find gleichzeitig angewiesen worden , mit besonderem Nachdruck
darauf zu halten , daß in den Packetaufschriften der Bestimm¬
ungsort deutlich angegeben wird . Auch muß , sofern er nicht zu
den allgemein bekannten Orten gehört , seine Lage näher be¬
zeichnet werden . Etwaige Mängel sind vor Absendung der
Pallete zu beseitigen . Zur Vermeidung von Weiterungen em¬
pfiehlt es sich demnach für die Absender von Postpacketen , auf
diese Bestimmungen genau zu achten.

— Empfehlenswerth für Inserenten . Die Central-
Annoncen - Expedition G . L . D a u b e u . Co . in Frankfurt am
Main (Berlin , Köln , Dresden , Leipzig , München , Hamburg)
brachte letzter Tage einen „Nachtrag zum Z -itungskatalog pro
1901 " zum Versandt , in welchem wir bei rund 200 politischen
und 36 Fachblättern fast 400 Aendcrungen in den Jnsertions-
bedingungrn gegenüber den Angaben des erst im Januar er¬
schienenen Katalogs zählten . Ferner führt der „Nachtrag"
als neu entstanden in dieser kurzen Zeitspanne 20 politische
und 36 Fachblätter ans , denen 24 eingegangene Blätter gegen¬
überstehen . Diesen Nachtrag von der Firma G . L . Daube
u . Co . kommen zu lassen , welche denselben gratis abgiebt
dürfte für jeden Inserenten von Wichtigkeit sein , denn wenn
bei einigen 250 Blättern die Katalog -Angaben nicht mehr zu¬
treffend sind , so ist der Werth der im Januar herausgekom-
mcnen Zertungskataloge überhaupt ein problematischer.

— Kleine Notizen . Im Walhalla - Haupt-
r e st a n r a n t und Garten findet heute SamstagAbend Militär-
Konzert der 80er Infanterie - Kapelle bei freiem Eintritt statt.
Anfang 8 y 2 Uhr.
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Vergleich zu früheren Jahren war heute tt » Zahl det
Spaziergänger  in unseren Wäldern und Re Zahl der
Vereine , die die hiesige Gegend aus Anlaß des Himmelfahris-
tages besuchten , eine ganz minimale.

- - * bcr  Umgebung . Herr Karl Haar von Idstein
pat rn Glogau das Bahnmeister - Exanlen bestanden . — I»
Oberlahnstein  begeht am 21 . d. M . der Praktische Arzt
Herr Dr . Heck seinen 80 . Geburtstag . — Seltenes Jagdglück
hatte Herr Bäckermeister Heinrich Wabel von Haiger,  indem

schweren Keiler erlegte . Derselbe wiegt aufgebrochen
170 Pfund . — Einen Unfall durch Sturz in der Grube zu

! ^ b- rneisen erlitt der von Niederneisen  gebürtig - Berg-
” , Karl Will . D -e Verletzungen , besonders an der einen
Schulter , sollen bedeutend sein . — Aus Usingen  wird
unterm 14 . d . M . geschrieben : Die „ Eisheiligen " haben zwar
hier diesmal keine Spur hinterlaffen , doch hat es gestern Früh
auf dem Feldberg  geschneit . — In Frankfurt  ist in
euiem Hause der Klostergasse die erste Pferdefleisch -Restauration
eröffnet worden . — In Oberroßbach  wurden in der Kiöche
gegen 40 metallen - und hölzern - Orgelpfeifen entwendet.
Mehrere Metallpfeifen smd zerknickt und zerbrochen in einem
Versteck auf dem Speicher wiedergefunden worden . Die Holz¬
pfeifen sind verschwunden geblieben.

Sport.
II . Turnfest auf der Loreley . Am Himmelfahristag«

veranstaltete , wie alhahrlrch , der T u r n g a u S ü d - N a s s au
sem volksthllmlichcs Wettturnen , welches schon seit Jahren
aus der Loreley abgehalten wurde , dieses Jahr aber zum ersten
Male in St . Goarshausen stattfinden mußte , da trotz der
größten Mühe kein Turnplatz mehr auf der Loreley zu erhalten
war . Das Fest war ziemlich stark besucht und an dem Wett¬
turnen betheiligten sich ca . 85 Turner , davon 2 außer Kon¬
kurrenz Auch mehrere Schüler des Instituts Hofmann in St
Goarshausen nahmen an den Uebungen Theil . An solchen
vx -ren vorgeschriebe » : Hochsprung , Wettlaufen und Kugel-
schocken, letzteres zum ersten Male im Gau . Die Resultat»
im Wettlaufen und Kugelschocken waren recht gute , jedoch im
Hochsprung hätte Besseres geleistet werden können . Die mehr-
fach emsetzenden Regenschauer thaten der Turnerei weiter keinen
Wbruch und das Fest nahm einen recht animirten Werlaus.
Am Schluß fand die Preisvertyeilung statt und erhielten von
36 Siegern 15 Preise , außerdem gelangten 5 Preise an Schüler
des Instituts Hofmann zur Vertheilung.

~ Frühjahrs -Regatta des Rheinischen
»aglcr -Vcrbandcs fahrt der Salondampfer „Meue IX " a' s
Begleitdampser am Sonntag , den 19 . Mai . Morgeiis 9U Uhr
m Mainz an der Stadthall - ab , landet zur Aufnahme weiterer
Passagiere in Biebrich , von wo er um 10 Uhr nach Schierstein
an den Start weiterfährt und bis zum Ziel nach Niederwalluf
die Rennen begleitet . Der Dampfer hat Restauration und
Musik an Bord , faßt auf Decksitzen bequem 230 Personen und
ist auf 350 Personen geaicht . Für schlechtes Wetter sind be¬
quem und luftig eingerichtete Vorder - und Hinterkajüten vor¬
handen . Nach Beendigung der Rennen kehrt der Dampfer nach
Mainz zurück und landet auf Verlangen an dm Zwischen-
stationen seine Fahrgäste . Karten für den Dampfer sind im
Vorverkauf L 1 .60 Mk . in der Löwenapotheke erhältlich An
Bord des Dampfers selbst kosten solche 2 Mk . - -

Gerichtssaai.

0 Aus dem Landkreise Wiesbaden , 16 . Mai . Di-
Bauthätigkeitin  unserem Kreise war während des Jahres
1900 wiederum eine recht lebhafte . Es wurden im Ganzen,
mit Ausnahme der Stadt Biebrich , 567 Vauerlaubnisse aus¬
gefertigt . Unter diesen befinden sich 129 für Wohnhäuser und
3 für Gemeindrbauten . Die höchste Zahl der neuerbauten Wohn¬
häuser weisen Bi - rstadt und Hochheim mit je 22 aus . Dann
folgt Dotzheim mit 19 , Flörsheim mit 19, ' Sonnenberg und
Erbenheim mit je 9 , Rambach mit 8. Frauenstein mit 6 , Weil-
bach mit 6 , Schierstein und Nordenstadt mit je 4 , Breckenheim,
Delkenheim , Igstadt und Kloppenheim mit je 2 Häusern und
Auringen , Eddersheim und Naurod mit je 1 Haus . Die Ge-
meindebautcn vertheilen sich auf Erbenheim , Schierstein und
Naurod . In den beiden ersten Gemeinden beziehen sich die¬
selben auf Schulhausncubauten , in letzterer aus den Neubau
eines SpritzenharfieS.

-s - Schierstein , 16 . Mai . Einem hiesigen Einwohner
wurden in einer der letzten Nächte drei Schinken gestohlen . Der
Thäter konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden . — Nächsten
Sonntag findet hier die Delegirten -Versammlung des
„Ras saut sch en Sängerbundes"  statt , auf welcher
außer den gewöhnlichen geschäftlichen Angelegenheiten auch ver¬
schiedene , den demnächst hier stattfindenden Gesangwett¬
streit  betreffende Fragen erörtert werden . Die Vorbereitungen
für dieses Unternehmen nehmen immer weiteren Fortgang.

-i-  Niedernhamse « , 16. Mai . Heute Morgen starb der
auch in weiteren Kreisen bekannte Kaufmann Wilhelm H o s -
mann  dahier nach langen und schweren Leiden . Der Ver¬
storbene war der Begründer des am hiesigen Bahnhöfe bestehen¬
den ausgedehnten B anmairriglkn - und Kohlengeschäftes,

d . Wiesbaden , 17 . Mai . (Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Kgl
Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Dr . Weiß mann. — Heute
wurde zunächst die am Montag abgebrochene Verhandlung gegen

I den Taglöhner Wilhelm F . von hier , der am Abend d-Z
9 . Februar d . I . an der Ecke der Lahn - und Srerobensttaße den

I Taglöhner St . geschlagen und ihm das Portemonnaie gestohlen
haben soll , fortgesetzt . Die Vernehmung der neugeladenen
Zeugen ergab nichts wesentlich Neues . Das Urtheil lautet:
Der Angeklagte wird unter Freisprechung im Uebrigen wegen
Diebstahls zu einer Gefängnißstrase von 1 Jahr 6 Monaten
und fünfjährigem Ehrverlust verurtheilt . — Wegen Kuppelei
wird die Ehefrau Katharina R . von U n t e r l i e d e r b a ch zu
einer Gefängnißstrase von einem Monat verurtheilt . Sie hatte
geduldet , daß ein Frauenzimmer , das bei ihr wohnte , von
einem Manne Besuche empfing , obwohl sie wußte , daß dieser
Mann verheirathet war und daß er die „ Dame " aushielt . — In
Hochheim a . Main , gegenüber dem Bahnhof , steht ein Wirihs-
haus . Es ist noch nicht alt , aber schon mancher Pächter hat
darin die Erfahrung gemacht , daß auch ein Gastwirth im Ge¬
schäft Pech haben kann . So ging 's auch dem Restaurateur
Paul S . von Köln , der von 1898 bis 1899 unglücklicher Pächter
des genannten Wirthshauscs war . Er schwamm darin rückwärts
und machte sich, nachdem er noch die Ernte beS Hochheimer
Marktes 1899 in die Tasche gesteckt hatte , schleunigst davon . Er
verschwand heimlich , fuhr nach Homburg , um sich dort eine
Existenz zu gründen ; fuhr , als dies mißlang , in die freie
Schweiz , nach Zürich , und jetzt ist er in Köln , wenn wir recht
verstanden haben , Hotelportier . Daß er von dem Weinhändlcr
Wilhelm Pracht in Hochheim noch zwei Fässer Wein bezog (die
noch nicht bezahlt sind ) , als er bereits den Plan gefaßt hatte,
die ganze wacklige Geschichte liegen zn lassen , darin wird ein
Betrug gesunden . Der Angeklagte schuldet dem Weinhändler
noch etwa 690Mt . AndcreGläubiger mit kleinen Rechnungen hat er
vor seinem Durchbrennen bezahlt . Das Gericht sieht den Fall
milde an und erkennt auf eine Geldstrafe von 50 Mk . Der
Herr Staatsanwalt hatte 100 Mk . beantragt.

berichtet,
Sie gab sich für ein Ir - ^ « lu
ponirte durch die Wildheit und Unbändigkett ihres Benehmens .-
Die Polizei untersuchte jedoch di : ihr verdächtig vorkommenden
Gestalten und stellte nach einer gründlichen Reinigung fest , daß
es eine aus Pommern stammende Musik - Gesellschaft war , die
sich als wilde Indianer auch schon in anderen Städten hatten
bewurrdern lassen . Es sollen übttgens nicht die einzigen biederen
Deutschen sein , die als Wilde , Menschenfresser , Schlangew-
beschwörer rc. austreten . H

BerschwundeneAkten  machten vor einigen Monatfit
den Beamten des LandaerichiA in E l .b erseld  viehk SorgeP
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und Schreibereien. Es handelte sich um Aorruüersuchunqs-
vltcn gegen verschiedene Frauenspersonenund deren Zuhälter
wegen Kuppelei :c.  Nach langen Ermittelungengelang es den
Kanzlisten Anton Müller, der auf dem Bürean einer der Unter-
sillchungsrichtcr beschäftigt war, als den Schuldigen zu entlarven
Müller hatte die Akten gegen gute Trinkgelder den beschuldigten
Personen zur Einsichtnahme überlassen und diese Leute hatten fie
bann einfach in den Ofen gesteckt und verbrannt. Müller wurde
s-tzt von der Strafkammer wegen Beiseiteschaffung von Urkunden
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.
i x. n et h ist die Spiegelglas - und Facetten-
s chl el f erei der Firma Johann Hohlweg niedergebrannt.

^n Tarnowitz  erstickten beim Brande  eines Hauses
zwei Kt über,  die sich aus Angst in einem Schrank versteckt
hatten, eine Frau sprang aus dem zweiten Stockwerk auf die
Straße und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie bald
darauf starb.

Auf dem Gute  Hohen-Demzin in Mecklenburg wurden
sammtliche Viehhäuser  und Scheunen ein Raub der
Flammen.  Das Feuer war an der Seite angelegt, von wo
der Wind kam, sodaß bald Alles in Flammen stand. Es find
verbrannt etwa 809 Schafe, 99 Kühe und sammtliche Schw-in-
Der Inspektor schwebte in Lebensgefahr. Als mutmaßlicher
Brandstifter wurde ein Hofgänger, der aus Hamburg stammt,verhaftet.
. . 3jn Dorfe Acerenza  Bei Potenza wurden durch einen

Niederstiirzenden Fels zahlreiche Häuser fortgerissen. Bis jetzt
sind 16 Todte aufgefundeu. Militär ist zur Hülfeleistuna
entsandt. „ J

Durch das am Sonntag in B r est (Gouvernement Warschau)
entstandene Feuer wurden 663 Häuser mit 190 Kauf¬
läden in Asche gelegt.  Der Schaden wird auf sieben
Millionen Rubel geschätzt.

Die vielbesprochene „Pariser!  n", die am Eingauge der
Pariser Weltausstellung prangte, ist ihrem Schicksal nicht ent¬
gangen; nach Ungarn angekauft, fiel sie auf dem Wege zum
Bahnhof vom Wagen und zerschellte in kleine Stücke.

Wie dem„Echo de Paris" aus Chartres  gemeldet wird,
hat die über die E r m or d u n g d er 6 K i n d er in der Farm
bei Corancey angestellte Untersuchung unzweifelhaft ergeben,
daß sie vom B a t er ermordet sind, weil er das den Kindern
von der Mutter hinterlassene Vermögen verbraucht hatte, über
'dessen Verwaltung er ihnen bei der Großjährigkeit hätte Rechen¬
schaft ablegen müssen.

In S a n t o S t ef a n o, der Heimathstadt des berühmten
lalabresischen Briganten Musolino, wurden, wie dem „Berliner
Lokal-Anzeiger" gemeldet wird, 60MännerundFrauen
verhaftet,  die einen Verbrecherbund, eine sogenannte
.Piciotteria" bildeten. Ihr Haupt war Musolino. Unter den
Verhafteten befinden sich 29 Verwandte des Briganten, darunter
sein Vater und Onkel nebst seiner— S chwestcr H i p o l i t a,
jdie an der Spitze der weiblichen Sektion des Verbrecher-
Hundes steht.
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. Don den Zuständen in der Negerrepublik Haiti  entwirft

wie der „Globus" mittheilt, der EngländerH. Nrichard in
-seinem Buche„Wliere Black rules White" das denkbar trau-
rigste Bild. Die Hauptstadt des Landes befindet sich stetig im
Belagerungszustand; das Heer besteht aus 6500 Divisions-
Generalen, 7000 anderen Offizieren und 6600 Gemeinen Die
Landstraßen stehen unter Wasser, und Prichard erzählt daß er
m zwei Stunden auf der Hauptstraße ein und denselben Fluß
81-mal überschritt; die Brücken befinden sich in einem Zustande
daß ein Sprichwort besagt: „Wenn Du eine Brücke siehst, so
umgehe sie. 1 ' 1

Lokales Nachtrag).
o. Se . Kaiser!, und Kgl. Hoheit Kronprinz Wilhelm

traf gestern Mit dem fahrplanmäßigen Zuge der Meinbahn,
der um 3 Uhr 7 Mm. hier fällig ist, aber 10 Minuten Ver¬
spätung hatte, hier ein.. In seiner Begleitung befand sich ein
Adjutant. Der Kronprinz, der fast noch ebenso jugendlich aus-
Iieht, wie vor 2 Zähren, aber inzwischen an Körpergröße sehr
zugenommen hat, begrüßte den zu seinem Empfange erschienenen
Polizeipräsidenten, Se. Durchlaucht Prinz von Ratibor, auf
Baä . ging bann durch das Fiirstenzimmer
und bestieg mit seinem Adjutanten den davor haltenden Wagen
ein von Hoflutsaier Walther gestelltes Halbverdeck. Der Kron-

k’2 Uniform des 1. Garderegiments und hatte Kette
und Band des Schwarzen Adlerordcns angelegt. Er fuhr dwelt
zum Taunusbahnhofe, wartete dort die Ankunft der Gro 'ß-
h er zog in von Baden,  sowie seiner übrigen Verwandten

.und fuhr mit der Großherzogin direkt zum Palais Ihrer
Königlichen HolMt der Frau Prinzessin Luise, die er auch
nachher am Arme zu der Trauerfeier führte und nach derselben
wieder in die oberen Gemächer zurückgeleitete. Unmittelbar
darauf fuhr der Kronprinz mit seinem Adjutanten wieder zum
Bahnhof, von wo um 6 Uhr 37 Min. die Rückreise nach Bonn
erfolgte. Er wurde von dem in den Straßen zahlreich ver-
jammelten Publikum herzlich begrüßt und dankte dafür in ver¬
bindlicher Weisk.

VoZkKmrrtljschafLliches.
Wcmvcrftcigcrmrg zu Erbach im Rheingau. Am

1o>. Mai er. fand unter Leitung des Auktionators Will,.
Hel f r i ch aus Wiesbaden die erste Weinversteigerung der Ver-
emigungRheingauerWeingutSbefitzer, der Administration Sr.
Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen zu Schloß
Remhartshausen in Erbach im Gasthof„Zum Engel" daselbst
unter reger Betheiligung statt. Es gelangten zum Ausqebot:
2012 Stück 19001, 10/2 Stück 1899r, 3/2 Stück 1895, 5/2 Stück
1897r und 2/2 Stück 1893r Schloß Reinhartshausener. Erlöst
wurden für di- 1900r: 940, 810, 800, 910, 960, 990, 1160,
1150, 1000, 1010, 1270, 1210, 1630, 1420, 1840, 1520 2150
2740, 2750, 2550 --- 28,810 Mk., für die 1899r: 1110, 710,'
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3060 850, 1020,1130, 1410, 1010, 1330, 1810= 11 440 Mk
für bie 1895r: 2490, 2720, 2690 = 7900 Mk., für die 1897r'
3410, 3510, 3740, 4540, 4450 — 19,650 Mk., für die 1893r-
6100 und 8110 Mk., letzteres HalbstUck wurde jedoch nicht zu^
geschlagen. Der Gesammt-Erlös beträgt 73,900 Mk. Haupt-
fteigerer waren Nicol. Kohlhaas-Erbach, Leo Levitta-Rlldes-
heim für Rathskeller-Berlin. Wilh. Craß-Erbach, Jsaac Levitta-
Rudesgeim, Craß u. Siebert-Erbach, Herke-Oestrich, Söhnlein-
Geisenheim und Stramitzer für Kurhaus-Wiesbaden

. Groß -Gerau , 15. Mai. Der F er kel ma r kt war
wieder recht gut beschickt, denn es waren 315Thiere aufgetrieben.
wKche sammtlich verkauft wurden. Die Preise stellten sich pro

Mk- für Ferkel. 22- 30 Mk. für Sp?inger
Mk. für Einleg-schw-ine. Schon seit Monaten

unfeien Markten ein solches lebhaftes Treiben,
oaß c-> inoglich war, die Preise während der ganzen Zeit zu
halten. Der am 20. d. M. fiattfinbenbe Ferkelmarkt dürfte

dasselbe Bild zeigen, jedoch ist wohl zu erwarte? dlß
« * * * » * * -<4

Grschästlichss.
ASSIEKIC . naturseireuesto kstl. Zähno - hallb . Plomben

Zahnaizt r ^y - Bteitla , jetzt Dotzheimerstr. 3 « « .

Schweizer Stickerei« ,SÄ/SaÄ »-
ES.,,Tr £Su&

V " * * * l, <i Ä ° " > >G B ranhrurt a « .
Wd .-rla - cn . .. feiner . Mclicatcgaenl . andlwngen!

Hitz-Schirme
Leonhard flitz, Fabrik gegr .i 839,

hoch el eg., erstklass.Material,
jede Preislage. 391239.8G. Lar“ '"“

Aie Margeir -Attssäb - rütWlS Settaar « .
or k-x darunter die Sonderbeilage

„amtliche Anzeige» des Wie sbadener Tagblatts" Nr. 60.
_Scr unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten. '

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Bernntwortlich für den gesammten redaktionellenTheil: C. Rüthcrdt : für. , ^ « nzergeu und Reklamen: I . Eberl ; Beide in Wiesbaden '
Truil und SSetlaa  der L. Schellenberg ' schen Hof-Buchdruckcreiiu Wierbaden.

dl«

§16 klN '1861' OeUeeli V- Ausstellung des
Deutschen Weinbaues und Weinhandels

in Wiesbaden.
Die auf der jüngsten Weltausstellung verwendeten

Gegenstände der genannten Sonder -Ausstellung , welche
in dem Repräsentations -Gebäude des Deutschen Reiches
so weitgehende Anerkennung gefunden hat , sind nach
Wiesbaden zurückgebracht worden . Sie wurden dorten
in den Räumen des nunmehr in den Besitz der Stadt
übergegangenen „Europäischen Hof “ am Kochbrunnen
aufgestellt und sind daselbst täglich vom 14. Mai bis
13. Juni , Vormittags 9 bis Nachmittags 6 Uhr , einer
Unentgeltlichen Besichtigung zugänglich gemacht , wo¬
nach sie einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt
werden. Bei dem grossen Interesse , welches diese
Ausstellung für weite Kreise haben dürfte , sei etwas
näher auf das, was sie vorführt , eingegangen.

Zunächst sind die mit reichem , prächtig gelungenen
Schnitzwerk versehenen , auf stark gebauten Passböcken
ruhenden Theile von sechs grossen Weinfässern zu
erwähnen , dem Weinbau Preussens , Bayerns , Württem¬
bergs, Badens , Hessens und Elsass -Lothringens ent¬
sprechend , welche aus dem bekannten Atelier für
Holzschnitzerei von Kahler in Berlin hervorgingen.
Sie wurden in ihrem Umfang entsprechend der ver¬
schieden grossen Ausdehnung des dortigen Weinbaues
hergestellt und so ausgeführt , dass die betreffenden
Fassböden auch für die Herstellung entsprechend grosser
Fässer verwendet werden können , indem man sie an
denselben verschraubt . Der qualitativen Bedeutung
des Weinbaues der einzelnen Staaten , resp . des Rufes,
besonders hervorragender Gegenden derselben , ist durch
die mehr oder minder reiche Ausschmückung der Fass¬
böden mittelst kunstvoller Holzschnitzerei Rechnung
getragen . Vermöge solcher werden auf jedem der
■Fässböden allegorische , sowie andere mit dem Weinbau
und Weinhandel im Zusammenhang stehende Dar¬
stellungen , ferner entsprechende Fasssprüche vorgeführt
und ist die Auswahl hierbei so getroffen , dass Wieder¬
holungen nicht Vorkommen. Auch sind die Fassböden
luit grossen Landeswappen und ferner den Wappen
aller an der Pariser Ausstellung betheiligt gewesenen
Urte geschmückt . Die Verwendung prächtiger Farben
asst alle einzelnen Theilo besonders gut hervortreten.
Weiterhin kommen in Betracht sechs grosse von
Kunstlerhand auf Leinwand gemalte , farbenreiche
■Landschaftsbilder besonders hervorragender Weinbau-
Btatten. Es sind der Rheingau , Deidesheim und Forst,
p . mgen amâckar , Altbreisach mit dem Kaiserstuhl,

ingen an Rheinbund Nahe , Reichenweier i.Eis . Ferner
Bind drei prächtige , ebenfalls auf Leinwand gemalte
mstonsene Bilder vorhanden : Bacchusreigen , Weinbau
mm Weinhandel an der mittleren Mosel um 150 n. Ohr.
^arj der Grosse und die Benedictiner als Förderer des
Weinbaues in Franken . Bei den beiden letzteren
"ff ; historische Treue ob. In zwei kunstvoll aus¬
gestatteten Schränken befindet sich eine machtvolle
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Collection von Rhein - und Moselweingläsern in Römer¬
form. Den Eingang der Ausstellung bildet eine grosse
zwischen geschnitzten Pfosten zwischen geschnitztem
Kämpfer befindliche Thür mit Glassprossen und buntenBlumenornamenten.

Die Besichtigung der erwähnten Ausstellung , welcher
hinsichtlich alles dessen, was sie hot, die eingehendsten
Vorschläge des Generalsecretärs des Deutsehen Weinbau-
Vereines , Oeconomierath H.W .Dahlen , zu Grunde lagen
dürfte einen jeden Besucher mit grösster Zufriedenheit
erfüllen . Die gesammten Ausstellungs -Gegenstände , in
ähnlicher Art aufgestellt , wie es in Paris der Fall war,
würden sich in ganz vorzüglicher Weise zur Aus¬
schmückung eines Weinrestaurants oder Probeziinmers
eignen, welches hinsichtlich der Originalität seiner
Ausstattung einzig dastelien "würde. Es könnten die-
selben aber auch einzeln resp . zu mehreren eine der¬
artige oder anderweitige Verwendung finden.

E9as Prenssijclj « g *aa «sacluildb « c !t ist auch in
dem Ende März d. J . abgelaufenen Geschäftsjahr lebhaft in
Anspruch genommen worden. Die Zahl der eingetragenen
Konten betrug Ende März 1899: 22,732 über 1,292,044  450 Mk
Kapital, 1900: 28,102 Über 1,385,316,900 Mk. Kapital, sie ist bis
Ende Marz 1901 auf : 28,809 über 1,466,168,250 Mk. Kapital
gestiegen. Von den letztgedachten Konten entfallen 831 pCt
auf Kapitalien bis zu 50,000 Mk. und 13,9 pCt. auf grossere
ICapitahmUgen. Für physische Personen waren Ende März 1901:

^er 649,037,800 Mk, für juristische Personen
5230 Konten über 5o2,689,350 Mk. eingetragen. Die Zahl der
Konten für bevormundete oder in Pflegschaft stehende Personen
ist im letzten Jahre von 1723 auf 1923 gestiegen. Von den
Konteninhabern wohnen 25,010 in Preussen, 3599 in anderen
Staaten Deutschlands, 227 in den übrigen Staaten Europas,
10  m Asien , 21 in Afrika und 35 in Amerika.

4 -proceniige Anleihe der Stadt Essen vom
•STalire 1909 , Behufs Beschaffung der Mittel zur Erweiterung
ihrer Gasanstalt, ihres Wasserwerkes, ihres Schlacht- und Vieh-
hofes und ihres Kathhauses, zur Anlage von Strassen und
Kanälen, zur Vergrüsserung der Familienhausanlage und zum
Keubau eines Armenhauses, zum Umbau der städtischen Bade¬
anstalt , zur Fertigstellung des Realgymnasiums und zum Neubau
einer Mittelschule giebt die Stadt Essen eine 4 pCt. Anleihe
im Betrage von 8 Mill. Mk. aus. Hiervon werden am 1. Mai
d. J . 3 Mill. Mk. zum Preise von 101,20 pCt, zuzüglich der
Stückzinsen vom 1. April d. J . bis zum Abnahmetago (6. bis
18. Mai d. J .), zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Dieselbe
kann in Essen bei dem Essener Bankverein und der Essener
Kreditanstalt , sowie hei deren Zweiganstalten in Dortmund,
Bochum, Gelsenkirken und Mülheim a. ü . erfolgen. Die Tilgung
dieser Anleihe ist vor dem 31. März 1905 überhaupt und ver¬
stärkte Tilgung, und Kündigung vor dem 31. März 1907 aus¬
geschlossen. Die Zulassung an der Berliner Börse wird be¬
antragt werden.

B&iebeck 'sclie länntanweriie . Es wird uns ge¬
schrieben: In No. 227 (Donnerstag, 16. Mai) findet sich im
Handelstheil in dem Artikel über die A. Kiebeck’schen Montan¬
werke, Actien-Gesellschalt Halle a/8, die Notiz, dass dieselbe
für das Geschäftsjahr 1900,1901 nur eine Dividende von
12'/2 pCt. gegen 14 pCt. im Vorjahre vertheilen wolle. In der
Tbat aber wird sie 14:/j pCt. vertheilen.

B>ie licrgarlbeiterliewegung in Eranhreicli
und Xüngland . Diese Bewegung, schreibt die Köln.Volksztg,
verdient z. Z. ernste Beachtung. In Frankreich ist jüngst unter
den Bergarbeitern darüber abgestimmt worden, ob behufs end¬
gültiger Beübung des Streiks in Montcenu und gleichzeitiger
Durchsetzung der von den Bergleuten seit Jahren erhobenen

Forderungen ein allgemeiner Aussfand  sfattznfinden habe
oder mcht. Die Beteiligung an der Abstimmung war aber so
schwach — von etwa 160,000 Stimmberechtigten stimmten nicht
viel über <,0,000 —, dass von einer entschiedenen Meinungs¬
äusserung nicht gesprochen worden kann. Man hat deshalb die
Abstimmung auf sich beruhen lassen, obwohl die Mehrheit der
Abstimmenden sich für den allgemeinen Ausstand erklärt hatte
Kucksichten aut das Ministerium, insbesondere auf den
socialistischen Handelsminister Millerand mögen auch mitge-
sprochen haben. Von den sechs bedeutendsten Kohlenbecken
Frankreichs sind die Arbeiter der grössten Becken im Norden
und Pas de Calais in ihrer Mehrheit gegen den allgemeinen
Ausstand. _ Frankreichs kohlenverbrauch von rund 44 Millionen
lonnen wird durch die inländische Kohlenerzeugung nicht ent¬
fernt  gedeckt . Es bedarf einer Einfuhr von rund 12 Millionen
iounen , die in der Hauptsache von England und Belgien, ‘zu
einem kleinen Theil auch von Deutschland besorgt wird. Ernster
liegen z. Z. die Dinge in England, woselbst die mächtigen Berg¬
arbeiterorganisationen drohen, die Einführung des angeküci -rien
Ausfuhrzolles aur Kohlen in der Höhe von 1 Schilling die Tonne
mit einem allgemeinen Streik zu beantworten, der in diesem
hallo der Sympathie der Unternehmer gewiss sein könnte
England exportirt grosse Mengen von Kohlen nach Frankreich*
Spanien, Italien, den skandinavischen Ländern, selbst nach
Deutschland. Die Kohlenausfuhr bildet 12 pCt. des gesammten
englischen Ausfuhrhandels, und die Verfrachtung der Kohle einen
der wichtigsten Geschäftszweige der englischen Ehederci Die
Bergarbeiter wieder sind vortrefflich organisirt. Dia Föderation
der Bergarbeiter von Grossbritannien schliesst fast alle Berg-
nrbeiterverbände ein und soll eine Mitgliedschaft von rund
260,000 Mann haben, während Schottland, Northumberland und
Durliam besondere Organisationen haben, die aber gerade an
der Kohlenausfuhr stark intercssirt sind. Es sitzen zwar z Z
nur fünf  Bergarbeitervertreter im Parlament, aber diese sind
keineswegs ohne Einfluss, weil man weise, dass die Bergarbeiter
in 130—150 Wahlkreisen den Ausschlag geben und dass cs
ihnen bei besserem Zusammenhalten leicht wäre, einige Dutzend
Bergarbeitervertreter ins Parlament zu bringen. Ein allgemeiner
Streik könnte möglicherweise auch das von den Bergarbeitern
geforderte Bergwerksministerium bringen. Angesichts der
Gärung unter den französischen und englischen Bergarbeitern
kann der auf Ende d. M. nach London cinherufene internationale
Bergarbeiterkotigress leicht eine grössere Bedeutung gewinnen
zumal die belgischen Bergarbeiter eventuell mit den Irländern
und Franzosen gemeinsame Sache machen würden.

Claimis BSstjaflel in » MIO. Nach den Mittheiiungen
der kaiserlich chinesischen SeezoüVerwaltungbetrug in 1900 der
Werth der ^Einfuhr  185,370,551 Ilaikwan Taels, der der
Ausfuhr  170,680,221, so dass sich ein Ueiierschuss der Eintulir
über die Ausfuhr von 9,190,330 Haikwan Taels ergiebt. Hierzu
kommt noch die Einfuhr von 1,202,315 Taels Gold und von
15,442,212 Taels Silber. Die Edelmetalleinfuhr nebst dem Ueber-
schusso der Einfuhr über die Ausfuhr stellt einen Werth von
25,834,857 Haikwan Taels oder, in Pfund Sterling (1 Haikwan
Tnel gleich 8 sh. Vji  d .) umgerechnet, .von, 4,010,000 Pfd. Sterl.
dar. Der Dienst der chinesischen Geldanleihe erfordert 3.186 OOO
Pfd. Sterl.

lisliscrzengung iu «5eii Vereinigten Staaten.
Im Jahre 1900 bezifferte sieh die Kokserzeugung in den Verein.
Staaten auf 19,668,569«short tons“, wovon die bedeutendsten
Mengen in Pennsylvanien (13,577,780 To.), Westvirginia
(2,278,57i To .) und Alabama (1,787,809 To.) erzeugt wurden.
Der Ertrag an Koks betrug 65,1 pCt. der verbrauchten Stein¬
kohlenmengen. Die Zahl der vorhandenen Oefen stellte sich auf
49,667, während 4037 Oefen noch im Bau begriffen waren. Der
grösste Theil der Oefen bestand aus älteren, einfacheren Systemen.
Es gab nur 1020 Oefen, die mit Gewinnung von Nebenerzeug¬
nissen arbeiteten, und zwar 280 System-Semet-Solvay, 080 System
Otto-Hoffman und 60 System Newton-Chambers. Das Gas, das
bei der Kokserzeugung gewonnen wurde, belief sich auf
1996 Millionen Kubikfuss. Die Kokserzeugung lieferte ferner
etwa 105 Millionen Pfund Theer, 12 Millionen Pfund schwefel¬
saures Ammoniak und IV» Millionen Gallonen Ammoniakwasser.
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29 Kirchgasse 29f
nebenm. Schneider.

Kaufhaus
Mo Metschmam N

liefert

volstöndige
liSchen - Einrichtungen

inm btlvöhrten  zabrikaten zu Mannt billigen  Preisen.
Emaillewaaren unter weitgehender Garantie !!

Beste Bezugsquelle für Brautleute uuö Reu-Einrichtungen.
Deeoeirte Geschirre,

für Hotels, Restaurationen und Pensionen hervorragend vortheilhast. jffl
Neu eröffnet:

Rotel und Itesüuirani„Grüner Wald“,
V I » gnler und bester tlunlität , reelle Packung!
8 Vfd . Junge Schneidebohnen. . . . . 88
8 „ Junge Brechbohncn . 451 Lx ats : : :: : !°I« .°6
8 ,, Lchuittspsrgeln. 05
8 „ Stangcnspargeln . . . . . . . 1 , 5 5

w- w 8 „ Franz , junge Erbsen . 05 , 35 , 1,10 ,
Carotten, Leipziger Allerlei, sowie grosso Auswahl in Compotfrüchten empfiehlt , . 8675

grösseren Packungen,

Kirchgasse 40 . C !311 *1 SSclBÜdi , Kirchgasse 40.

Continental
PNEUMATiC

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beste
Bereifung.

Jeder Reifen trügt obige Schutzmarke.

Continental Cacutchouc&Guttapercha Comp.. Hannover. (Bwg.500)
F 106

cn gros. Posamenten . en detail.
Empfehlo mein Lager in Mübel - und

Uecorations ■Posamenten , als: Möbel¬
fransen, Quasten, Kordeln, Gimpen, Halter,
Marquisen, Rouleaux- und Vorhang- Fransen,
Rouleauxschnüre, Zugquasten, Rosetten, Bein-
und Zinnringe, Blattschlag, Teppichbänder. An¬
fertigung sämmtlieherMöbel- und Decorations-
Posamenten unter billigster Berechnung. 7096

Hein Laden,

M . Schlitz , Mauergasse 10.
nou  höchst prämiiltem

lttb» *11 Hamb. Goldlack und
chamois Paduanernz. verk. Mnrltstr. lö . llhrtdnrm.

Bringe »'.ein seit über 40 Jahren bestehender

LmWm-8eM
nach Matz

in Erinnerimg.
Ansertigung aller in dieses Fach einschlagenden

Artikel, orthopädische Corsetts, sowie Leibbinden
nach Mast und Muster.

Säminltiche Bestellungen werden eigens hier
zur Anprobe angefertigt. 6468

Ko JEngel 9
Corsetten-Gejchäft, Spiegelgasse 6.

vis-ä-vis äsm Königl . Schloss und Rathhauu.
Elegantes mit jeglichem Comfort eingerichtetes Hotel nnd Wein-Restaurant.

\ Vorzügliche Küche. — Reine Weine.
' Hochmoderner Speisesaal.
Tablc d’höte um 1 Uhr ä Mk. 2.—. Diners a part Mk. 1.50, 2.25 und hoher.

Soupers ä Mk. 1.50. Reichhaltige Abendkarte . 6892

_ Meli . € ron , Bes.
ärztlich empfohlen,

G
die ‘/i Fl , Mk . 1 .25 , 3 .—, 3 .35 , 3 .50 , 3 — , 4 —, 5 .—

die >/- L I. Mk . 1 _ bis Mk . 3 .10.3este > larke ^

linclet Liqueure, Spirituosen , Punsche,
18H  Fruclitsiifte , Südweine

H.J.Pefers&D§NadiE.
C öltln

von
empOcblt 5053

C 'jSBmlj . Adelbeidslrasse SO,• JClI W , Erke Scliiersleinerstrasse.
_ Telcplion -Inscliliis « 3384 ._

0«me
Schwarz, Alpaeea,
Marine, Cover coat,
Creme, Pique-Leinen.

Eleganter Schnitt.
Vortheilhafte Preislage . 6889

J . Bacharach.

Stets das Neueste
in jeder Preislage . 7031

Schirmfabrik«§. Gccuch,
Webergasse 2 « .

Grösste Auswahl in 5514

zur Wäsche-Stickerei.
C . Hexainer , Goldgasse 2,

Laden,
vis -ü -vis der lliifiierg :nsse.

Kieiniuxer, Mauer-
^UUlUfU !j | . gasse 14, P . r . 6749

Grosses Lager
fertiges* Herren -Anzü

Elegante Neuheiten. Billige feste Preise vorgedruckt. | Solidestes Fabrikat.
4357

Anfertigung-
nach Siaass.

8  W NT TH'MZtWD ElloiibogPii- nnd
m_/ ®AA A *üA ^ Meugassc. (Teifpiioos».«SU
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